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zuc Beftimmung von d anzuwenden fein (vergl. Beifpiel zur SH. L8. 273).

Kuppelungen. Die Geftänge für Pumpen find häufig von folder

Länge, daß fie nicht wohl aus einem Stüd Hevgeftellt werden Fünnen, in

welchen Falle man fich zur Verfuppelung dev einzelnen Stlice der fogenannten

Stangenschlöffer bedient, deren Form wefentlic) von dem Duerichnitte

und dem Materiale der Geftänge abhängigit. Man macht diefe Geftänge

fehr Häufig, foweit fie außerhalb der Stopfbüchfen befindlid, find, von Holz,

indem man ihnen einen vechttvinfeligen und zwar bei verticaler Lage einen

quadratifchen, bei horizontaler Lage wegen des Eigengewichts einen mehr

hohen al breiten Duerfchnitt giebt. Die Verbindung zweier folchen Stangen-

ftüce gefchieht in dev Regel mit Hilfe hößzerner oder fchmiedeeiferner Schienen

oder Lafchen, welche auf gegenliberftehende Flächen der Stangen gelegt

und mit den Tegteren fowie unter fi) durd,) Schraubenbolzen oder liber-

gezogene Ninge feft verbunden werden. dig. 323 ftellt ein derartiges

hölzernes Stangenfcjloß vor, bei welchen auf die beiden, ftumpf zufanmen-

Fig. 324. Fig. 325.

  
ftogenden Stangenenden A und B beiderfeits die etwa 11/, bis 2 Meter

langen Lafchen C aufgefänmt find, worauf die fefte Berbindung aller Theile

nas
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durch zwei Ringe D und act Schrauben E bewirkt wird. Die Uebertragung
der Kraft gefchieht hier Hauptfächlid) durch die Kämme, welche genügenden
Widerftand gegen Abjcheeren äußern mitffen.

Ein anderes Geftängschlog mit vier Yajchen, welches bei der Wafler-
fäulenmafchine in Huelgoat vorfonmt, zeigt Fig. 324. Die Stangenenden
AC und BD find hier jchräg gegeneinander geftogen und durcd, Schrauben
mittelft vier fehmiedeeiferner Yafchen feft verbunden. Da hier die, Bolzen-

Thäfte den Zug oder Drud zwifchen den Stangen zu übertragen haben, jo

ift bei diefer Conftruction befonders darauf zu achten, daß die Pöcher in den
Stangen und Yafchen von den Bolzen genau ausgefüllt werden.

Bei eifernen Geftängen, fofern foldhe einen vechtedigen oder überhaupt
geradlinig begrenzten Querfchnitt Haben, wendet man zur Verbindung ebenfalls

Lajchen und Schraubenbofzen ar. Man verfieht dabei wohl die Stangen-

enden nad) Fig. 325 mit angeftauchten Berftärfungen B, über welde die
Lafchen entfprechend gekröpft werden, um wie bei dem Schloffe, Fig. 323,

die Uebertragung der Kraft den Bolzen D abzunehmen und did) die Ver-

ftärfungen zu vermitteln. Ein nad) Art
der Ketten von Hängebrüden aus vier
Stangen zufammengefegtes und ebenfalls
in Huelgoat angewendetes Geftänge zeigt

Fig. 326. Hier find je zwei Stangen-
paare A und D durch Bolzen B und C
mit Hülfe von drei Lafchen vereinigt umd

die Lachen eines Stangenpaares mit denen
des anderen durch das Quergelent ab ver
bunden. Diefelbe Abbildung zeigt aud) die
Verbindung des Geftänges mit dem Ge-
ftängfopfe @ durd) zwei Lafchen ZF mit

Hilfe der beiden hafenförmigen Schließfeile
HH, und der Treibfeile X und K..

Geftänge von ylindrifcher Form werden
meift mit Hilfe der iiber die beiden Enden

A und B, Fig. 327 (a. f. ©.), gefchobe-

nen, von beiden Seiten conijch ausgebohr-
ten Hülfe D und der Hindurchgehenden Keile
© verbunden, Zuweilen wird aud) die eine
Stange B, Fig. 328 (a. f. ©.), mit einer
angejchweißten Hülfe verfehen, in deren Boh-
tung das pafjende Ende A der anderen
Stange durch den Keil C feft eingetrieben
wird; legtere Einrichtung ift zwar nicht fo

Fig. 326.
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bequem auszuführen als die in ig. 327 angegebene, hat vor diefer aber den

Bortheil, nr eines einzigen Keils zu bediirfen. Bei allen derartigen Keilverbin-

dungen hat der Keil vermöge feiner
Abjcheerungsfeftigfeit der zu über

tragenden Kraft zu widerftehen,

und man hat daher, da der Kteil
in zwei Schnittflächen von der

Breite b und der mittleren Höhe

h abgefcheert werden witrde, un

ter der Dorausfegung gleicher

Feftigfeit im Keile wie im Se-

Fänge:

Sig. 327. Fig- 328.
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worin A, die zuläffige abjolute

Spannung in der Stange md
k,,,‚die erlaubte Schubjpannungdes

Keils bedeutet (f. THLI, $. 260).

Wegen der durd) das Keillod) ver-
anlaßten Berfhwächung der Stau-

genenden pflegt man die leßteren

dich Anftauchen von dem Durchmeffer d auf denjenigen dı jo weit zu ver-

ftärfen, wie e8 au8 der Öleidhung

nd, nd?
Pie

kı,

 

folgt.

Die hier bejprochene Steilverbindung, Fig. 328, pflegt man auch ziemlich

allgemein fi die Befeftigung der Kolbenftangen mit den Kolben, Duer-

häuptern 2. anzumenden, wobei man nur der Kolbenftange meift eine conijche

Endigung giebt, welche genau in die conifc) gebohrte Hülfe eingejhliffen

wird.

Aus Fig. 3291 noch die Art erfichtlich, in welcher ein höfgernes Geftänge

an die Kolbenftange angefchlofien werden fann. Es ift hier an das Ende

C des Geftänges mit Hülfe der Lajchen d und Keile @, b eine eiferne

Stange B angefjloffen, welche am freien Ende mit der Kolbenftange A

vermittelft der Hilfe D und amdever Keile a db verbunden ift. Tüv die

Keile empfieglt id) in allen diefen Fällen die Bevwendung des vorzüglichiten

Stahls, amd hat man bei allen Geftängfchlöffern wegen der durch, die

abjegende Bewegung erzeugten Vibrationen die Schrauben und Keile durd) 
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Vorfteckftifte oder fonftige Mittel an einem unbeabfichtigten Yosgehen zu
hindern.

f Der Hub der Kolbenftangen ift in faft allen Fällen Klein genug, um

eine Kuppelung auf den dur die Stopfbüchien geführten Streden ver-
Fig. 329. Fig. 330. meiden zu fönnen, md

nur zuweilen macht fid) bei
großer Hubhöhe eine Aus-

führung der Stange aus
zwei Stüden nöthig, 3. B.
bei hhdraulifchen Hebevor-
richtungen. Die BVerbin-
dung muß dann natürlich
eine jolche fein, daß an
der Bereinigungsftelle die
genaue chlindrifche Form
erhalten bleibt. Fig. 330

ftellt die Berbindungsweife

vor, die u. U. bei dem

Kolben der hydraulischen

Hebevorrichtung zur An-
wendung gebradjt worden
ift, welche auf den Welt-

ausftellungen zu Paris und
Wien zur Beförderung der
Befucher auf das Dad) der
Rotunde gedient hat. Der
ca. 10 Meter lange die
Plattform D tragende He-
befolben bejteht aus guß-

eifernen Röhren A und B, weldye durch den im Innern befindlichen fhmiede-
eifernen Bolzen C feit zufammengehalten werden. Derartige VBorkommniffe
gehören indeß zu den Ausnahmefällen.
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ge Hubverlust. ‚In Folge der Elafticität der Geftänge werden diefelben 8. 93.
de bei der abjegenden Wirkung von Zug- und Drudfräften abwechjelnd ent-

mt Iprechenden Ausdehnungen und Berfirzungen unterworfen, als deren Nefultat
A ein gewiffer Berluft an Hubhöhe eintritt, wie fid) aus Folgenden exgiebt.

die Sei ein verticales Geftänge von dem uerfchnitte F angenommen , deffen

je Länge, wenn e8 weder einer Zugfpannung nod) einer Drudfpannung aus-
bie gejegt ift, mit 1 umd deffen Eigengewicht mit G bezeichnet werde. Nehme
ch) man ferner die bewegende Kraft am oberen und den zu überwindenden

Veisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mechanik, ILL, 1, 29 


